
„Schach spielen ist wie 
ein Rätsel zu lösen, man 
muss richtig knobeln. 
Das macht super viel 
Spaß!“               
(Teilnehmer der Schach-AG) 
      
                                     
 
"Irgendwie kann ich da 

richtig gut abschalten!"  
(Zweitklässlerin) 
 

"Schach ist das schnellste Spiel 
der Welt, weil man in jeder Se-
kunde Tausende von Gedan-
ken ordnen muss."  
(Albert Einstein) 

Schach in Aschendorf  

vom 6.-16. Lebensjahr 
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Die Kooperationspartner 

Kooperation zwischen:  

 

 Kath. Kindertagesstätte St. Amandus  

 Amandusschule Aschendorf 

 Heinrich-Middendorf-Oberschule 

 TUS-Aschendorf 



Wissenschaftlich überprüft 

Im Schuljahr 2003/04 wurde an der Grund-
schule Trier-Oelwig eine Stunde Schach in 
den wöchentlichen Unterricht aller vier 
Klassenstufen aufgenommen und dafür eine 
Stunde Mathematik geopfert, während der 
Unterricht an der benachbarten Grundschu-
le Egbert wie gewohnt ohne Schach weiter-
lief. Das Ergebnis: Die Schüler, die von der 
ersten Klasse an Schach lernten, verbesser-
ten sich deutlich in Mathematik und 
Deutsch. So schnitten sie bei den im Jahr 
2006 in sieben Bundesländern durchgeführ-
ten Vergleichsarbeiten für die vierten 
Grundschulklassen (VERA-Test) in ihrem 
Lese- und Sprachverständnis zweieinhalb bis 
dreimal so gut ab wie der rheinland-
pfälzische Landesdurchschnitt. „Vor allem 
leistungsschwache Kinder profitieren 
enorm“, hat Psychologin Filipp festgestellt 
und empfiehlt allen Schulen, Schach im Un-
terricht als Förderinstrument einzusetzen 

 

Spielen fürs Leben 

„Die Kinder und Jugendlichen lernen, be-
wusst eine Entscheidung zu treffen“, erklärt 
Kirsten Siebarth, Schulschachreferentin der 
Deutschen Schachjugend. Denn anders als 
bei Brettspielen, in denen etwa Würfel oder 
Karten zum Einsatz kommen, können sich 
die Jugendlichen nicht pauschal mit dem 
Satz, sie hätten „einfach Pech gehabt“, raus-
reden. Zudem ist Schach ein Individualsport 
– wer verliert, verliert allein. „Man kann die 
Schuld auf niemand anderen schieben und 

muss die Gründe für eine Niederlage bei 
sich selbst suchen“, sagt Siebarth, selbst 
Berufsschullehrerin. „Dafür gehören ei-
nem aber auch die Erfolge allein.“ Sie rät, 
möglichst früh mit dem Schachspielen zu 
beginnen, am besten schon im Kindergar-
ten. 

 

Neugierig geworden?  

Gerne stehen wir zu ausführlichen 
Gesprächen über das Gesamtkonzept 
“Schach in Aschendorf” zur Verfügung. 

Schach Matt den schlechten Noten 

Regelmäßiger Schachunterricht in der Schule fördert 

die räumliche Vorstellungskraft und steigert vor 

allem die Konzentrationsfähigkeit. Das wahrschein-

lich aus Indien stammende Brettspiel ist nicht nur 

spannend, es hat auch einige positive Nebeneffekte. 

„Viele Schüler haben in diesen Bereichen Probleme. 

Regelmäßiges Schachspielen kann dies verbessern“, 

bestätigt Sigrun-Heide Filipp vom Zentrum für Psy-

chologische Diagnostik und Evaluation an der Uni-

versität Trier. Das Institut untersuchte über vier 

Jahre hinweg an zwei Grundschulen in Rheinland-

Pfalz, welche Auswirkungen das Spiel auf die Leis-

tungen von Kindern hat. 

S c h a c h  v o n  6  b i s  1 6  i n  

A s c h e n d o r f  

Ansprechpartner 
Frau Schürmann/Kindergarten   

Herr 

Heinzmann/Amandusschule 

Herr Möhlenkamp/TUS 

Aschendorf  

Herr Dr. Bruns/Heinrich- 

Middendorf-Oberschule 
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